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Von der Zeit an fing Jesus an und zeigte
seinen Jüngern, wie er müßte hin gen Jerusalem

gehen und viel leiden von den Aeltesten
und Hohenpriestern und Schriftgelehrten und
getötet werden und am. dritten Tage
auserstehen, (Matthäus 16, 2l.)

Dreimal hatte Jesus seinen Jüngern
verkündigt, daß er leiden und sterben müsse. Aber
die Jünger konnten es zuerst gar nicht
verstehen und auch nicht glauben, daß es mit
ihrem geliebten Meister so gehen sollte. Wohl
wußten sie, daß die Aeltesten und Hohenpriester
und Schriftgelehrten gegen Jesus feindlich
gesinnt waren, aber sie wußten auch, daß viele
im Volk Jesus ehrten und liebten. Ja, sie

hatten es miterlebt, daß das Volk nach der
Speisung der Fünftausend Jesus zum König
machen wollte. Am Königtum waren sie mit
ihren Gedanken hängen geblieben. Darum
hatten sie für die Leidensverkündigung Jesu
kein Verständnis. Sie hielten den Gedanken
fest, daß Jesus doch noch König werde und
daß sie dann auch mitregieren dürften. Sie
hatten menschliche Gedanken, menschliche
Hoffnungen, Jesus dagegen wollte den Willen
seines Vaters erfüllen. Er hatte göttliche
Gedanken. Die Jünger wollten höher hinaufsteigen

auf der Leiter der Ehre. Jesus aber
stieg hinab in das Demutstal des bitteren
Leidens und Sterbens. Wie manchesmal hat
Jesus seine Jünger zur Demut ermahnt, zum
Dienen und Lieben! Z.B.: „Wenn ihr nicht

werdet wie die Kinder, so könnt ihr nicht ins
Himmelreich kommen." (Ma'tth. 18, 3.) Oder:
„Will mir jemand nachfolgen, der verleugne
sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich und
folge mir." (Matth. 16, 24.) Und noch am
letzten Abend des Beisammenseins mit ihnen
hat er ihnen in der Fußwaschung eine
unvergeßliche Ermahnung gegeben, daß sie einander
dienen sollen.

Wir stehen in der Passionszeit. Sie ist uns
gegeben, daß wir an das Leiden und Sterben
Jesu denken. Lasset uns in diesen Wochen
daran denken, daß Jesus freiwillig den furchtbaren

Leidensweg ging — aus Liebe zu uns,
um uns zu retten vom Verderben.

„Laß mir nie kommen aus dem Sinn,
wieviel es dich gekostet,
daß ich erlöset bin."

Und wenn es dir schwer ist, wenn die Not
der Krankheit oder die Not des Alleinseins,
die Not der Verachtung oder die Not der
Unfreundlichkeit der Menschen deine Seele drückt,
so schaue ans Jesum. Er ist uns im Leiden
vorangegangen, er hat nicht gescholten, als er
gescholten wurde; er hat nicht gedroht, als die

grausamen Menschen ihm furchtbare Schmerzen

bereiteten. Jesus spricht zu uns: „Nehmet
auf euch mein Joch und lernet von mir, denn
ich bin sanftmütig und von Herzen demütig,
so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen."

So laßt uns denn dem lieben Herrn
mit unsrem Kreuz nachgehen
und wohlgemut, getrost und gern
in allem Leiden stehen.
Wer nicht gekämpft, trägt auch die Krön'
des ew'gen Lebens nicht davon.
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